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l ctt|e schwere blutige französische Verluste
^ am„Toten Mann".

Großes Hauptquartier , 16 . Juni . Amtlich-

Östlicher Kriegsschauplatz:
„n  der Maas  griffen die  Franzosen  mit

Lasten den Südhang des «Toten Mannes ^ an.
^-s ihnen gelangen war , vorübergehend Gelände zu
„wurden sie durch einen kurzen Gegen-

r  lieber zurückgeworfen.  Wir nahmen daber
t«k7. , - ere 238 Mann gefangen  und erbeuteten

Maschinengewehre. Eine Wiederholung des ftmd-
^ln 'ariffe» am späten Abend und eine Unternehmung
^^ ' beiderseits anschließendendeutschen Linien waren

^" ergebnislos . Der Gegner erlrtt
U !!?e blutige Verluste.liIDv lv ^ ... kw^ 3 c *cnU s;

Ŝ ckts der Maas blieb die Gefechtstätigkeit , abge-
m  kleineren für uns günstigen  Jnfanterie-

an  der Thiaumont -Schlucht, im wesentllchen auf
^ Fxuertätigkeit der Artillerie  beschränkt.
ceftltcher Kriegsschauplatz:

die Front der Armee des Generals Grasen von
i Ser nördlich von Przewloka  setzten die Russen
r : iw ihre Anstrengungen fort . Bei der Abwehr
K^ -Mdes blieben über 400 Mann gefangen  in der

Jbet Verteidiger.
Kalkaukriegsschauplatz:
jie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ter Feind setzte an einzelnen Stellen seinen Gegenangriff
fort oder befestigte sich in seinen neuen Stellungen . Nach
ergänzenden Mitteilungen lassen sich jetzt folgende Zahlen
aufstellen: Es wurden gefangengenommen: 1 General, 5 Re¬
giments ko nimandanten, 2407 Offiziere, 5 Sanitätsoffiziere , un¬
gefähr 150 000 Soldaten. Erbeutet wurden 163 Geschütze? 266
Maschinengewehre, 131 Bombenwerfer, 32 Minenwerfer.
Kaukasus front: Lage unverändert. — Ostsee: In der Nacht
vom 13. aus den 14. Juni griffen unsere Torpedoboote feind¬
liche Dampfer- unter militärischer Begleitung an. Im Ver¬
lauf des Kampfes versenkten wir von den deutschen Begleit¬
schiffen zwei kleine Torpedoboote und einen Hilfskreuzer, dessen
Besatzung gefangengenommen wurde. Wir erlitten weder Ver¬
luste noch Beschädigungen. Im Verlauf des Kampfes flohen
die deutschen Dampfer nach den schwedischen Gewässern, wes¬
halb wir sie nickt verfolgten. — (Tie Meldung über den
Seekampf ist bereits durch den amtlichen deutschen Bericht
richtiggestellt worden. Tie Angaben über die Gefangenenzahl
sind maßlose Uebertreibnngen.)

müssen. Andere starben schließlich, nachdem sie das Land
erreicht hatten . Die Admiralität spricht schließlich das
Bedauern der Flotte darüber aus , daß ein so berühmter
Soldat den Tod finden mußte, während er sich unter sicherer
Obhut befand.

„ öfterreich-ungarische Bericht.
»« chrere Uebergaugsversuche der Russen am Styr

mckschweren Verlusten des Feindes abgeschlagen.
Erfolge gegen die Italiener im Lrtlergebiet.

WTB. Wien,  16 . Juni.
Russischer Kriegsschauplatz.

Mich des Dnjestr schlugen unsere Truppen feindliche
hcb«I!erif zurück. - Sonst in diesem Raume nur Ge-

^ "sstlich von Wisniowczhk dauern die Anstürme rus-
_ Kolonnen gegen unsere Stellungen fort . LxN der Hand
I Rr Verteidiger blieben 2 russische Offiziere uno
Mi Mann.

Sei Tarnopol keine besonderen Ereignisse.
Zn Wolhhnien entwickeln sich an der ganzen oront neue

Kiysc. Am Stachod!-Sthr -Äbschnitt wurden abermals
«hiere Uebergangsversucheabgeschlagen,  wobei der

[jfinb immer schwere Verluste erlitt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tic Kämpfe im Südteil der Hochfläche von Doberdo en-
fctra mit der Abweisung der feindlichen An¬

griffe.  Ebenso scheiterten  erneuerte Vorstöße der
Zlelicner gegen einzelne unserer Dolomitenstellungen . .

Auf der Hochfläche von Asiagv sind lebhafte Artlilerie-
kiiinpfe im Gange. ^

ZmOrtlergebiet nahmen unsere -vruppen
dir Tukett - und hintere Madatsch - Sp  itze injBesitz.

Der Stellvertreter des Eheks de« Generalstabs:
d. tzöser.  Feldmarschalleutnant.

Die engl. Verluste in der letzten Seeschlacht.
Der durch dir Schlacht vor dem Skagerrak den E n g -

ländern  beigebrachte Verlust an Kriegsschiffen
ist auf mehr als 130 Gefechtseinheiten mit
über 600000 Tonnen  berechnet worden. Das Ber¬
liner Tageblatt macht über den Geldwert dieser Tonnen¬
zahl folgende Angaben : Englische Werften berechneten vor
dem Kriege durchschnittlich an Herstellungskosten sur mo¬
derne Linienschiffs-Dreadnoughts 2000 bis 2200 Mark
(deutsche Wersten 2000 bis 2100) für eine Tonne. §ur
Schlachtkreuzer 1800 bis 1900 Mark , für geschützte Kreuzer
2000 bis 2300 Mark und fiir Torpedoboote 3200 bis o<00
Mark , lieber die Baukosten der Unterseeboote wurden ver¬
läßliche Angaben nicht bekannt.

Balfour lobt die deutsche Flotte.
Sambura , 14 Juni Wie dem hiesigen Fremdenblatt

aus London geschrieben wird, griff vor ewigen Tagen Chur,
chill bei einem FJtmahl den Ersten Lord der Admackrtat
scharf an. wahrscheinlichbei einer Ermahnung der für Eng¬
land so betrüblichen Seeschlacht tm Skagerrak. Balfour . der
nebst vielen Poiilikern und höheren Off-zreren anwesend war.
ließ es nicht an der Antwort mangeln und kam zu fvlgen-

der SchÛ ^ ^ ^ ' ^Volk weiß, daß seine Flotte ganz hervor-
raaend ist. und daß die Seeoffiziere und Seeleute völlig
auf der Löhe ihrer Zeit steh.n Wir haben fcte Erfahrung
machen SS daß die deutsche Flotte sehr stark ist und
kein englischer Seemann wird ihre hervorragenden El-
aenschaften bestreiten können." ^ . .
Darnach läßt sich ungefähr erraten , daß Churchlll dre

deutsche Fwt.e geschmäht hat. Beide Reden wurden übr gens
von der Zensur im Berichl gestrichen. Herrn Churchlll. der
einstmals von den RoNen" sprach, bte er hervorlreiben woll-
te ist es wohl zuzurrauen , daß er schimpft, nachdem
die Ratten seine Landsiente so tüchtig gebissen haben. Groß,
chnäuzigkeit vor Zeterei nach der Züchtigung ist immer das

Kennzeichen des Maulheldentums , wie es sich m Churchlll
oerkörperl.

Ereignisse zur Sec.
» Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht
j Am 15. zum 16. Juni die Bahnanlagen von Portngruaro
Aü>Latisaua und die Bahnstrecke Portogruaro -Latisana , ein
Weites Geschwader Bahnhof und militärische Anlagen von

! ®otto di Livenza, ein drittes die feindlichen Stellungen
Monfalcone, San Cazian, Pieris und Bestrigna erfolg¬

reich mit Bomben belegt und mehrere Volltreffer in Bahn¬
en und Stellungen erzielt . Starke Brände  wur¬
den beobachtet. Alle FluMuoe sind trotz heftiger Beschießung

>̂ beschädigt eingerückt.
Flottenkommando.

Der russische Bericht.
f Petersburg,  16 . Juni . Amtlicher Bericht. Aus der
Tünasroutu nd südwestlich des Naroczsees eröffnete die feind-

Artillerie au vielen Orten ein heftiges Feuer auf unsere
fräsen, denen Borstoßversuche der Deutschen folgten. Alle
Ariden abgewiesen. In der Gegend von Baranowitschi kam
P -u einem örtlichen Kampf, in dessen Verlauf uns zunächst
Mnenschc Gräben in die Hände fielen. Unter dem Druck
P * deutschen zogen wir uns wieder ans unfern Allsgangs-

zurück. Tie Offensive der Truppen Brussilows^dau-
*rte  gestern fort. In verschiedenen Frontabschnitten haben

neuerdings Gefangene gemacht und Beute eingebracht.

Der Untergang der Hamshire.
Amsterdam,  16 . Juni . Reuter meldet aus Lon

von:  Die Admiralität veröffentlicht über den Untergang
der Hampshire folgendes : Aus den Angaben der zwölf
U eberleben den  ergeben sich folgende Einzelheiten :^ re
Hampshire fuhr an der Westküste der Orkneh - <; n-
seln  entlang , als heftiger Sturm wütete und gewaltege
Wellen über das Deck schlugen, so daß man einen Teil der
Zugänge zu den Räumen unter Deck schließen mutzte. Um
V28  und V4. vor 8 Uhr lief das Schiss aus eine Mine
und begann alsbald sich aus die Seite zu legen, worauf
es nach der Steuerbordseite u m s chl u g , während es e t w a
15 Minuten später sank.  Der Kommandant besah!,
daß sich jeder auf seinen Platz begeben sollte, um das Schiff
zu verlassen. Die Mitfahrenden begaben sich rasch nach
ihren Plätzen. Es wurden einige vergebliche Ver-
su chc gemacht, um die B 0 0 t e i n S W a sse r zu la p e n;
eines davon wurde in Stücke geschlagen̂, und die -Ztr)as,en
fielen in» Wasser. Während die Bemannung nach oben
ging, erschien Lord Kitchener  in Gesellschaft ernes
Marineoffiziers , welcher rief : „Platz für Lord Kltcherrer!"
Beide gingen dann nach oben, wo man noch vier ussrzre>.e
sah, die an Backbord sich nach Achtern des Schiffes be¬
gaben Der Kommandant rief Lord Kitchener zu, auf den
vordersten Teil der Brücke zu kommen, wo die Schaluppe
des Kommandanten sich befand. Auch hörte man , !vie der
Kommandant Lord Kitchener zurief, er möge in das Boor
gehen, aber niemand hat wahrgenommen , ob er dies getan
hat oder nicht, oder was mit dem Boot geschah.̂ Cbenw-
wenig hat jemand gesehen, daß ein Boot vom Schiff in ^ ee
blassen wurde. 150 bis 200 Mann , worunter eur - oldat
toar , dessen Los unbekannt ist, starben aus dem Flosse vor
Erschöpfung und Kälte , während verschiedene bei ihren
Versuchen, an der felsigen Küste zu landen , umgekommeu ,em

Der„sichere" Sieg des Vierverbandes.
Churchill gellen Churchill und andere.

Das alte Lied von der großen, letzten, entscheidenden
Offensive des Pierverbandes ist wieder einmal von Herrn
Winston Churchill angestimmt worden. Nur ist es jetzt das
Jahr 1917, für das er den Zusammenbruch der eisernen
deutschen Front erhofft , während man uns noch vor einem
halben Jahre erzählte , daß dieses Ereignis schon 1916 ein-
treten würde. Im ersten Kriegswinter war der Blatterwais
der Entente sogar voll von Prophezeiungen auf die herrliche
Frühjahrs - oder Sommeroffensive von 1915 gewesen.

Die Herren haben nlso warten gelernt . Auch ihre Mittel
zum unfehlbaren Sieg haben sich mit der Zeit geändert.
Früher hoffte man entweder auf das schon vorhandene
russische oder auf das neu zu schaffende englische Millionen¬
heer. Heute träumt Herr Churchill von ein paar Dutzend
schwarzen oder braunen Divisionen , die im Jahre 1917 aus
Indien oder Afrika kommen und den Sieg verbürgen sollen.

Wir sehen dem Erscheinen dieser Vertreter der englischen
Zivilisation umso ruhiger entgegen, als wir den Wert der
Wahrsagungen Churchills und seiner Geistesverwandten aus
Grund einer längeren Erfahrung richtig zu schätzen wissen.
Die meisten unserer Leser werden es aus begreiflichen Grün¬
den nicht sür der Mühe wert gehalten haben, sich näher mit
den englischen Voraussagen zu beschäftigen. Deshalb seien
hier einige Proben davon anoeführt.

Churchill am 15. 11. 1915 im Unterhaus.
(Times vom 16. 11.)

Wenn der Feldzug von 1915 wesentlich durch den Mangel
an Munition beherrscht worden ist, so sollte der Feldzug von
1916 gewonnen werben, da in Deutschland Mangel an
Männern eintritt.

Churchill am 23. 5. 1916 im Unterhaus.
(Times vom 24. 5.)

Es ist unvernünftig zu erwarten , daß der Krieg jetzt eine
entscheidend günstige Wendung nimmt . Die kämpfenden
Heere sind dazu zu gleichmäßig. Rur auf oem kü n f t i ge it
Gebrauch  und der weiteren Entwickelung Unserer Reserven
ruht die Hoffnung auf den Endsieg.

Churchill am 15. 11. 1915 im Unterhaus.
(Times , vom 16. 11.)

Die stark befestigte Herrschaft Englands zur See und die
rasche und enorme Vernichtung deutscher Männer sind Fak¬
toren, aus die sich England mit Vertrauen verlassen kann.

England ist die Reservemacht unter den Verbündeten,
und die Zeit ist gekommen, diese Reserven mit aller Macht
in die Wagschale zu werfen.

Churchill im Unterhaus am 23. 5, 1916.
(Times vom 24. 5.)

(Empfiehlt die Rekrutierung von Negern.) Warum
sollen wir nicht jetzt mit ihr beginnen für den Feldzug von
1917?

Welche Rolle wird Indien im Jahre 1917 spielen, falls
der Krieg bis dahin dauern sollte ? Was kann uns , wenn
wir jetzt mit der entsprechenden Vorbereitung beginnen,
caran hindern , im Jahre 1917 zehn bis zwölf indische Divi-
finnen in die Wagschale zu werfen. Ich empfehle der Regie¬
rung, die Pläne für die ind 'rsche Armee von 1917 zu machen.

Vortrag von Oberst Maude am 27. 6. 1915.
(Daily Telegraph vom 28. 6.)

Wenn der Prozentsatz von Deutschen, die monatlich ge¬
tötet werden, konstant bleibt , sind die Deutschen bis anfangs
November erledigt . Wir haben keine Eile, aber unsere
Führer werden auf keinen neuen Winterfeldzug warten
Ich glaube, daß sich in ein paar Wochen etwas Großes
ereignet.

15 Millionen Russen sind zum Militärdienst brauchbar,
und die Alliierten sind den deutschen Heeren fünf - bis
sechsfach überlegen.

Churchill im Unterhaus am 23. 5. 1916.
(Times vom 24. 5.)

Erst wenn wir imstande sein iv e r 0 ? n , an den Grenzen
von Deutschland und Oesterreich-Ungarn Armeen zu versam¬
meln, die an Stärke wirklich dem Feind überlegen
siird, dann wird die Stunde des Endsieges geschlagen haben.

Oberst Revington.
(Times vom 10. 4.  1915 .)

Die bedeutsamen Operationen , die in den Karpathen
und zwischen Maas und Mosel vor sich gehen, stellen die Er-
össnuna der S 0 mmer 0 f sensive  1915 der Alliierten
dar Alle Arnreen sind fertig zum Angriff und des Ste¬
ges gewiß.  Sie sind für alle Ereignisse vorbereitet , und
obwohl der Kampf hart sein wird , berechtigt uns alles , deit

leg unserer Waffen zu erwarten.



Churchill im Unterhaus am 23. 5. 1916.
Diele unserer gegenwärtigen Schwierigkeiten im Westen

entstanden durch die unglückliche Offensive  vom
letzten He » bst . Ich hoffe, daß wir den Irrtum nicht wie¬
derholen werden.

Daß die Engländer noch einmal einen großen Angriff
gegen unsere Wdstfrimt versuchen werden, ist ja möglich.
Solange nicht alle ihre Machtmittel erschöpft sind, werden
sie unseren Sieg kaum anerkennen wollen und schon um
ihrer Bundesgenossen willen auch nicht anerkennen dürfen.
Aber eben darum kann cs uns recht sein, wenn sie immer
noch nicht durch Schaden klug geworden sind.

Englands kriegshetzerische Politik vor dem Kriege,
die schon von dem deutschen Reichskanzler durch die Ver¬
öffentlichung der diplomatischen Aktenstücke aus Petersburg
über die dortigen Vorgänge während der bosnischen Krise
festgenagelt worden war , wurde soeben auch von dem öster¬
reichisch-ungarischen Minister des Aeußern v. B u r i a n an
den Pranger gestellt. Herr v. Burian gab die Berichte des
österreichischen Botschafters in Paris aus dein Frühjahr
1906 während der Al ge c i ras -Konferenz sowie diejenigen
des bevollmächtigten Vertreters der Monarchie in Peters¬
burg während der bosnischen Krise,  also aus dem
Herbst 1909 und des Frühjahr 1909 bekannt, indem er sie
iur ungarischen Reichsrat verlesen ließ. Der Pariser Bot¬
schafter berichtete : England ! gibt hier sehr böse Ratschläge
und Frankreich will zum Kriege treiben . Von den Ministem
Elemenccau und Pichon wurde gesagt, daß jetzt die Zeit der
Revanche gekommen sei, und daß sie so günstig niemals
wiederkehren werde. Oesterreich-Ungarn ist mit dem Balkan
beschäftigt und kann seinem deutschen Bundesaenossen nur
sehr geringe Hilfe leisten. Deutschland steht also jetzt verein¬
samt Rußland , Frankreich und England gegenüber. Man
wird Italien dahin bringen , daß es sich seinen Pflichten
als Bundesgenosse entziehe. In den Berichten des Peters¬
burger Botschafters heißt es : Der englische Botschafter Ni-
colson sowie sein amtlicher und nichtamtlicher Generalstab
schlägt jetzt Gefühlssaiten an und versucht auf diese Weise,
die Spaltung zwischen den Zentralmächten und Rußland
zu erweitern . Es ist bekannt , lvie die englische Presse den
englischen Botschafter in seinen Bemühungen unterstützt.
Den macchiavellistischen Vertretern Englands reichen die
Vorkänipfer des russischen Parlamentarismus brüderlich die
Hände.

Eine Rede des Grafen Tisza.
Budapest,  16 . Juni . Abgeordnetenhaus. Im Laufe

der Erörterung des Budgetprovisoriums ergriff der Mi¬
nisterpräsident Tisza  das Wort und führte aus : Auch
die gegenwärtige Debatte hat ergeben, daß alle Teile des
ungarischen öffentlichen Lebens übereinstimmen und daß an¬
gesichts der Ausnahme, wecche die auf Frieden gerichteten
in: ungarischen Parlament und im deutschen Reichstage
gefallenen Erklärungen bei unseren Gegnern gefunden haben,
uns nichtsanderesübrig  bleibt , als den K a m p f mit
unerschütterlicher Festigkeit fortzusetzen.  Gegenüber un¬
serer Monarchie stellen sich die Gegner auf den chnischen
Standpunkt , die Monarchie aufteilen und vernichten zu
wollen. Gegenüber dem Deutschen Reiche gebrauchen sie das
billige Schlagwort vom Kampf gegen den deutschen Milita¬
rismus . Es wäre sehr leicht nachzuweisen, daß der Mili¬
tarismus , der aus den Völkern Europas lastet, nicht deut¬
scher, sondern europäischer Militarismus  ist.
England führt den Krieg aus Furcht vor der Entwicklung
der deutschen Volkswirtschaft und vor dem ehrlichen deut¬
schen Wettbewerb. Tisza verweist zum Beweise der eng¬
lischen Denkungsart aus einen .Artikel der Daily Mail,
der die Ernennung Helfferichs zum Staatssekretär des
Innern bespricht und hierbei sagt : Auch England brauchte
an der Spitze der Regierung einen Mann , der fähig ist —
man würde erwarten , den englischen Handel zu entwickeln—
das sagt das Blatt aber nicht, sondern es sagt, den deut,-

Die neuen Ziele der russischen Politik.
(Schluß)

Auch mit dem politischen Verlust seiner Ostseestellung
hat Rußland sich innerlich bereits abgeftrnden. An die. Stelle
des Baltikums ist in den russischen Wünschen und Absichten
eher die Atlantis getreten . Die russische Politik , die einzige
gegnerische, die aus dem Kriege zu lernen verstand und alte
Tendenzen durch neue Perspektiven ablöste, hat erkannt , daß
das Baltische Meer, genau wie das Schwarze Meer, ein
halbes Binnenmeer ist und im Kriegsfälle für Rußland , das
nun einmal seine Küsten, Stützpunkte und Wasserstraßen
nicht alle besetzen, noch beherrschen kann, für Einfuhr und
Ausfuhr unweigerlich verschlossen, also wertlos bleiben wird.
Das Meer, das Rußland braucht , — und das ihm England
mißgönnt —, ist das wirklich offene Meer. In ihm sucht
es sich jetzt, aus der Weite seines Hinterlandes gewaltig
und, wenn es sein muß, vergewaltigend vorbrechend, den
Ausgang : in einer Ausdehnungspolitik , die ihm in Affen
deutlich vorgezeichnet ist, von der es aber nur folgerichtig
wäre, wenn sie in Europa ihre polare Ergänzung fände, die
in Skandinavien gesucht werden müßte. Diese skandinavische
Ausdehnungspolitik ist deshalb keine europäische Bedroh¬
ung. Bedroht , politisch wie kulturell , ist immer nur Skan¬
dinavien selbst.

Menschikoff spricht diesen Gegensatz zu Skandinavien
nicht aus : wenigstens nicht als besonderen Teil seines all¬
gemeinen Programmes . Er tut es nur mittelbar , in der
geschichtstheoretischenund volkspsychologischen Begründung,
die er seinem Programm unterlegt . Auch sie ist sehr ruffisch.
Unser großer Fehler , sagt er, den wir in den letzten zwei¬
hundert Jahren immer wieder gemacht haben, war der, daß
wir auf einer Linie vorgegangen sind, die nicht diejenige des
geringeren Widerstandes ist. In der Tat ist Rußland nur
dort siegreich gewesen, wo es sich gegen schwächere oder noch
weichere Völker wie Menschen wandte, aber sieglos geblie¬
ben, wo es den Kampf mit stärkeren und härteren aufnahm.
Andere Völker, energischere und aktivere Rassen, haben sich

schen Handel zu vernichten. (Lebhafte Bewegung.)
Einer solchen Gesinnung gegenüber können wir nichts an¬
deres tun als den Kampf fvrtzusetzen. Wir können mit Recht
sagen, daß das Blut , das noch weiter vergossen
wird , auf das Haupt jener  fällt , die den Kampf
ohne jede moralische Berechtigung und Notwendigkeit fort-
setzen. Tisza sagte zum Schluß, der Kriege habe die Mit¬
glieder der ungarischen Nation einander näher gebracht.
Hieraus wurde das Budgetprovisorium angenommen.

Schweiz.

I

WTB . Bern,  15 . Juni . Bei der Beratung der poli¬
tischen Abschnitte des dritten buntzesrätfichen Neutralitäts¬
berichts im Nationalrat äußerte Scherrer-Füllemann , ec
empfinde es als einen Fehler, daß der Bundesrat es bisher
unterlassen habe, den Kriegführenden seine guten
Dienste für eine Friedensvermittlung anzu¬
bieten.  Gerade in letzter Zeit gingen Mitteilungen durch
die Presse, aus denen hervorgehe, daß neutrale Staaten
untereinander zur Besprechung einer Vermittlungsaktioa
in Fühlung getreten seien. Es falle aus, daß die Schweiz
sich nicht unter diesen neutralen Staaten befinde. Die
nordischen Staaten hätten in dieser Richtung mehr getan
als die Schweiz. Er möchte daher beim Bundesrat anfragen,
ob dieser solche jSchritte schon getan habe, wenn nicht, warum
er sie nicht getan habe, und ob er nicht in nächster Zeit
solche Schritte zu tun gedenke. Scherrer sagte weiter : Rach
dem Haager Uebereinkommen ist es ein formelles Recht der
Neutralen , ihre Dienste anzubieten. Dieses Recht wird erst
hinfällig , wenn eine Erklärung der Kriegführenden vorliegt,
daß das vorgeschlagene Mittel nicht genehm ist. Die Neu¬
tralen haben überdies die moralische Pflicht , ihre Dienste
anzübieten . Die Kriegführenden haben ohne Ausnahme einen
ehrenhaften Frieden für ihre Tapferkeit verdient . Die heu¬
tige Kriegslage ist zweifellos geeignet, einen g e m e in¬
fam e n S chr i t t d e r N e u t r a l e n zu veranlassen. Wenn
alle neutralen Staaten zusammen treten und ihre guten
Dienste anbieten , haben die Kriegführenden die Gewähr , daß
die Kriegslage und deren Folgerungen nicht einseitig und
parteiisch beurteilt werden. Diesem gemeinsamen Vermitt-
lungsakt müßte sich auch der Papst anschließen, dessen Ein-

Druck des Feindes  werde täglich
und die U m schn ü r u n g e n ge r. nb>

Ein Attentat - er Iren auf einen
materialzug?

Rotterdain,  16 . Juni . (Zcns. Bln .) Wie ^ j
16

don kürzlich cingetroffene Reisende erzählen
der Bahnlinie Dublin Dundall unweit nördlich'h/'
dea am Pfingstmontag ein Güterzug, der mit Kr,?/
beladen und m i l i t ä r i s ch bewacht  war , bjf
Aufständischen in die Luft gesprengt. Gegen' 3y"
und Bahnbeamte sollen dabei getötet und verwund
sein. Die Presse durfte darüber nichts vcrösfentl

c » , .
enzäu1°

h« 1

lchki,.

Kampf zwischen Flugzeug und Tauche
Kopenhagen , 16. Juni. Ein  heftig ? » -

zwischen einem Flugzeug und einem

boot spielte sich heute in der Nähe der schwedisik/
unweit ?) stad ab . Dias Flugzeug griff das iw
mit einem wahren Hagel von Bomben an . Das p
bvot wehrte den Angriffe mit Schüssen aus seinen ret-
ab . ■Nachdem dies 10 Minuten angedauert , versehe"
Unterseeboot plötzlich,wahrscheinlich infolge schwerer Bes/ --
Die NationalitätKeider Kämpfer war nicht zu erkenn ?»
ist anzunehmen , daß das Flugzeug ein deutsches , z»?
seeboot aber ein englisches oder ein russisches war.

zeug flog über die Ostsee anscheinend unbeschädigt batyJ
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Italien.
Tas neue Kabinett.

hitf

WTB . Rom,  16 . Juni . (Nichtamtlich. Age„M
faui .) Die Blätter melden: Nach einer neuen Best?
mit Boselli hat S o n n i n o das Portefeuille desj h»artigen  in dem neuen Kabinett behalten. 2
wird das Portefeuille des Innern übernehmen,
B o se l l i den B o r s i tz ohne Portefeuille übernehme»
Giornate d'Italia erfährt , daß Boselli gestern abeitz,
König mitgeteilt hat , daß er den Auftrag zur Bild»,»
Kabinetts annehmen werde.
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fluß aus die katholischen Staaten nicht gering sei. Die Ant¬
wort des Buudesrats wird in der Abeudsitzung erfolgen.

Bern,  16 . Juni . Im Nationalrat erklärte Bundesrat
Hoffmann , der Chef des politischen Departements : Der Bün-
desrat steht wegen Friedensbetrachtungen  seit ge¬
raumer Zeit in Verbindungmit  den Regierungen neu¬
traler Staaten.  Es geht nicht an, an dieser Stelle
Näheres mitzuteilen . Die Kriegführenden machen
gegenwärtig die höchsten Anstrengungen.  Es
liegt , militärisch gesprochen, eine gewisse Krisis  vor . Ein
solcher Zeitpunkt ist wenig geeignet  für eine Friedens¬
vermittelung . Der Bundesrat der Schweiz müsse einen
kühlen Kopf haben und dürfe das Herz nicht allzu sehr
sprechen lassen. Es sei eine Frage der Opportunität , wann,
wie und in welcher Form sich die Neutralen für den Frieden
zwischen den Kriegführenden betätigen wollen.

Neue französische Sorge um Verdun.
Genf,  16 . Juni . (Zens. Bln .) Der deutsche Erfolg

bei Thiaumout  hat bei den französischen Fachkritikern
neue Sorge erweckt. Der Temps findet, die Lage auf
dem rechten Maasufer sei beunruhigend  und
gibt dem englischen Oberkommando zu verstehen, daß die
angekündigte Offensive der Engländer nicht mehr auf sich
warten lassen dürfe. Die englische Regierung läßt nun ver¬
künden, der Angriff der englischen Armee hänge lediglich
von einem Befehl Jofsres ab und könne jederzeit einsetz,en.
Dieser schönen Erklärung wird in Paris aber keine allzu
große Bedeutung beigemessen. So meint Jntransigeant , die
Aeußerungeu Bonar Laws dürfe man nicht so genau nehmen.
Tie Lage um Verdun erwecke nach wie vor Sorge . Der
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Budapest,  16 . JUni . (zs.) Die Bukarester
täte« bezeichnet̂ es als Tatsache, daß die russisch?
rung die Absperrung der rumänischen  G
angeordnet habe. Die Eisenbahnzüge über Ungheni
Dienstag nicht eingetrosfen.

Der in Bukarest anwesende Saloniki er  rm„
Konsul erklärte einem Redakteur der Drep taten, der
Still st and an der Balkansront  werde
lange  dauern . Große für das Ende des Krieges en¬
dende Ereignisse stehen bevor. Griechenland  will
t r a l bleiben. Die Heereskraft der Entente besteht>->,»
aus vierhunderttauseud Manu , darunter auch
tausend Russen.
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WTB . Kopenhagen,  15 . Mai . Nach
Blättcrmeldungen fand gestern in Skagen  untn
Beteiligung der Behörden und der Bevölkerung die
lichc Beerdigung von sieben deutschen  U?,
t r o se u statt , deren Leichenn a ch de r N o r o s eeschl?
von Fischern eingebracht  wurden . Die SW
Hafen und die ganze Stadt legten Traue  rschmiui
Alle Glocken läuteten . Die sieben Sarge waren von
menspenden vollkommen bedeckt . Siel
auf dem Friedhose in einem gemeinsamen Grao ? bei
Hiesige Kriegervereine und die Seesoldaten des iiir
Torpedobootes „Soeulven " bildeten die Ehrenwache.
Dusch hielt eine ergreifende Trauerrede . Der deutsche
in Frederikshavn dankte den Behörden und der Bevistb
namens des deutschen Volkes für die Teilnahme.
Kommandant des Torpedobootes „Soeulven " legte
prachtvolle Blumenspende am Grabe nieder. Unter
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zu ihrer Entwicklung immer die Linie des stärkeren Wider¬
standes ausgesucht, und es war das Großartige ihrer Ge¬
schichte, daß sie sich an Gegner wagten, sie überrannten
und niederwarsen , die ihnen zunächst überlegen waren . Das
russische Volk gehört nicht zu ihnen, und es war sein
zweihundertjähriges Verhängnis , daß es sich gleichwohl zu
ihnen rechnete. Darüber hat sich Menschikoff jetzt eine
Rechenschaft gegeben upd deren brutale Anwendung auf die
künftige russische Politik gefordert. An dieser Anwendung
wird dadurch nichts geändert werden, daß inzwischen und
vorübergehend, unter englischem Druck, eine Ablenkung von
den größerasiatischen Zielen auf die besonderen kleinasiati-
schen versucht worden ist. Die Ziele bleiben; denn es sind die
einzigen möglichen, die das Russentum besitzt, und Rußland
wird immer wieder zu ihnen zurückkehren.
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Vision eines sterbenden Kriegers.
Pulverdampf und Kampfgetümmel — „Zum Sturm Ge¬

wehr rechts — Hurra !" Ten Deutschen ist oer Sturmanlauf
gelungen , mit blanker Waffe wurde der Feind von der be¬
herrschenden Höhe vertrieben . Nun sucht er sein Heil in der
Flucht , einige bemühen sich die zerfetzte Fahne zu retten , einer
hebt flehend die Hände um sich zu ergeben . Vorwärts stürmt
der Sieger , zurück nur bleiben die Sterbenden , die Toten . . .

Tort liegen zwei am Abhang . Sind wackere Mitstreiter
gewesen . Ter eine in den letzten Zügen , die Augen schon ge¬
brochen , ein feindliches Bajonett ist ihm in die Seite gedrun¬
gen . Ter andere , bereits mit dem eisernen Kreuze bedacht,
das Bein vom feindlichen Geschoß zerschmettert , schleppt sich
mühsam zu seinem Kameraden hinüber . Helfen will er ihm
in treuer Freundschaft , er reißt ihm den Waffenrock auf , mn
nach der Wunde zu sehen . Linderung will er schaffen , waschen
will er die Wunoe , netzen die brennenden Lippen — aber
c weh , beim Fall bat sich die Feldflasche gelöst , dort drüben
sicht er sie blinken . Wohl wühlt der Schmerz im zerschossenen
Bein , wohl drohen die letzten Kräfte zu versiegen , um des
Freundes willen kriecht er hinüber , kriecht zurück , beinahe
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I schon ist er wieder bei ihm . Ta plötzlich ein wirim-i
seltsamer Seufzer des Sterbenden , der ihn innehalten
Mühsam richtet er sich aus und blickt hinüber zu ihm,
er Erquickung zu bringen besorgt ist . Und in diesem 5fi
blick erlebt er eine wundersame Vision : blitzartig !
sein Hirn die Erinnerung an die kleine Dorskirchc sah
über derem schlichtem Altar sich ein großes holzgeftnW
Kruzifix erhebt . Der Gekreuzigte dort und der Tote via
welche Fülle von Beziehungen ! Derselbe brechende Blick, A
selbe Neigung des Hauptes , dieselbe Haltung der Amt,
selbe offene Wunde an der Seite ! „ Einer der Kriegs!»!!
öffnete seine Seite mit einem Speer und alsbald lief dl
und Wasser heraus ." Tem einfachen Landwann freilich
nur dümmerhaft ins Be .oustsein , was seinem Freunde ei
das Sterben so leicht gemacht hat , aber dunkel m'D
doch das Beseligende eines Opfers , das einer großen gereÄ
Sache gebracht wird . Wie jener auf Golgatha sein ü
lassen mußte uw Ungez -ählren geistiges Leben zu geben, *
ist dieser Feldgraue gestorben um mitzuhelsen , daß Milli« '
Deutsche deutsch bleiben , deutsch leben , deutsch streben , de>A
denken , deutsch lieben können — Heil , Deutschland,

Die Vision des sterbenden Kriegers hat der Svst jjjj ^ iê en
Zeichners festgehalten . Herb ist das Kunstwerk , das der Mi« [% n.
den er Graphiker Adolf Schinnerer geschaffen , herb und 9 ®ien 4
dankentief . Tod und Kmnvfesbraus sprechen aus net %
dcutnngsvollen Stein,zcichnnng . Und doch, wer sich in M P ^en

seltsame Verbindung von Symbolismus und Realistik W js jjte g.

einleüt , der fühlt sich cmporgehoben über den Wust dcs ^ " brd
tags , gestärkt durch den Gedanken an die Uebertvindun ; >̂ M8t , u
Todes , an die Unsterblichkeit des Edlen , Schönen,
Wuchtig hat Schinnerer die beiden Sterbenden gestattet,
zwischen überragend die Christusfigur , der das Knmpi!
tüm -mel einen schauerlichen Hintergrund verleiht . Tas
Kricgsgedenkblatt für das 2. Jnf .-Regt . gestiftete Künste
ist bei Piloth und Loehle , München erschienen , das iftftM
kommt den Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern
gimentL zu Gute '." — - -
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M ^ ugunge» wurde« zwei englische Matrosen

AuS ^ rankreick ».
. - ,.ni (Zens. Bln.) Der Politischen Kor-

c», j6 '< wurden für die heutige Geheimsitz-
>nz gsi schen Kammer  außerordentliche
er franz ' ^  Die Zugänge  zu dem Sitzung^
ingcn Ser n ^^ „delgängen wurden ze,perrt.
. den E Attachees der Ministerien und das
ic^±crltattc, fi .fn bng  Palais Bourbon nicht be-

miNgspÂ geschlossen wurden und von Polizei
d » ? en bewacht  werden . Die Kammer wird
7°ldatcn  haben , ob ein Protokoll über die
- * clIj£ ba§ Kammerarchiv ausgenommen werden5» „m

„ pun  Interpellationen vor, die sich
>liegen ne ^ bejie{)enf  besonders eine von Fa v re,
t flU!/«riinbc der ungenügenden Verteidigung von
fi  f. if® bie Maßregelung interpelliert, welche gegen
"""verantwortliche Persönlichkeit verhängt wurde.

Die Teurung in Holland.
1ß  buni - Ter „Berliner Lokalanzeiger" mcl-

^rli «, E - ^ Stratzenunruhen , die durch
' ^ . Kundgebungen Men die Kartosscl-
ie'nC!.n „riflcmcinc Teuerung entstanden sind, nahmen

- t SST »«*» « » - " » « « . « - * * *
, -be»° " nTit blanker Waffe einfchreiten und
' Burschen. Ein Polizeiosfizicr wurde durch einen
^gops schwer verwundet.

xhi

Die russische Offensive.
I , T;uui. Die russischen Angriffe sind a u i

Front zum Stillstand gekommen.
?ind gezwungen worden, wieder zum «tel-
^ ^ zugehen. Gegen die u n ge h e n r e n M c n-

Pk "'?,,ste auf russischer Seite  sind die un-
{iner  bisher nicht gekannten Weise gering Y?-

-ine russische Flottenstalion an der
murmanischen Küste.

^ Kopenhagen,  16 . Juni . (Nichtamtlich .)
I» i njet aus Bergen : Wie verlautet , tst die rus,lschc

LnKilden  an der murmanischen Küste ;etzt
^stellt  worden . Es sollen dort leichte » re «.

er v ed o i ä g e r stationiert werden. Die meisten
Kriegsschiffe sind während des Kriegs in England
^morden das auch mehrere Unterseeboote  do .rt-
Ä . Die Anlegung der Flottenstation war mrt
' ^ n Kosten verburrden, da umfangreiche « preng-
^ notwendig gewesen sind. Der Hafen liegt am

»lmost Er ist oas ganze Jahr eisfrei  und steht m
Stet Verbindung mit der Murmanbahm — K tr-

"̂ -i- iollte nach Semevada, dem Endpunkt c>cr Bahn,
JSS  fon dort seine Reise nach Petersburg mrt der

Ut, r̂manbahn sortsetzen.
Rumänien.

1»» Kuknrcst,  15 . Juni . (WB Nichtamtlich .) Ter Bollzugs-
8 L,s Der konservativen Partei hielt eine Sitzung ab, >n
Ri- Mendcr Beschluß gesaßt wurde: Tie Partei bedauert,

ei möglich war, daß Teile der russischen Armee
!; TQac auf rumänischen Gebiete bleiben konnten, wo fle
\ Sümpfe cc';ctt den Feind svrtsetzten. Tre Partei

nM es für die Pflicht des Staates,  alle Bewafr-
M . welchem Staate sie angehören, beim Betreten des
»Wen Gebietes zu entwaffnen.  Ferner fordert dre
W als Bürgschnist für die Zukunft, daß die Grenze streng
jimcht werde, damit die Souveränität nicht verletzt wer-
KBirne.

MmerLka.
Wilson wieder Kandidat.

KW. St . Louis,  15 . Juni . Reuter . Der demo-
iüttische Konvent  hat durch Zuruf Wilson  und

Matt wieder als Kandidaten für die Präsident ,chast
*Me Vizepräsidentschaftaufgestellt.

Tie Vereinigten Staaten und Mexiko.
2 Basel,  16. Juni , (zf.) Halms meldet aus W ash in g-
■“ tu: Eine mexikanische Abtei -lung  hat vor einigen

Un neuerdings einen Raid aus das Gebiet von -vexas
«Whrt. Ter diese mexikanische Abteilung befehligende

Jisier wurde im Verlaus des Zusammenstoßes mit den
Mikanischen Truppen getötet. Der amerikanische Ge-
Wsträger hat sofort in Mexiko einen energischen
tretest  eingereicht.

* K ü p c r stc g (Kreis Solingen ), 14. Juni . Im Oktober
1914 erhielt eine hier wohnende Kriegerssrau  dre Mit¬
teilung vom Regiment,.daß ihr M a n n g e f a t l e n ,er. Atle
an ihn abgesandtcn Postkarten , Briefe , Pakete kamen wieder
zurück mit dem Vermerk : „Adressat tot ." In der Kirche
wurde das Seelenamt für den Mann gelesen, von einer
Sterbekasse erhielt die Frau das ihr zustehende St -rbeK-ld
ausgezahlt , auch das „Gedenkblatt für Gefallene" wurde
ihr ausgehändigt . Da ein Zweifel an dem Tode ihres
Mannes nicht mehr bestand, v e r h e i r a t e t e s i ch die Frau
im Winter 1915 wieder.  Vor etwa acht Tagen bekam nun
die Neuvermählte eine Karte aus Sibirien,  auf
welcher ihr tvtgeglaubter Munn  ihr mitteutx :, iatz
er sich in russischer' Gefangenschaft befinde und ganz wohl
fühle. _

Dr. Helfferich $u den LebenSmittelfragen.
Berlin,  16 . Juni . (ZB .) Den Reichstagsabgcordneten

v. Mcding und Frhrn . v. Wangenheim ist vom Vizekanzler
Dr Helfferich auf ihre Anfrage folgende Antlvort einge¬
gangen: Ten An ge Voten  von Lebensmitteln in der Ta¬
gespresse  wird regelmäßig, sowohl von seiten des König!.
Polizeipräsidiums Berlin , der Reichsprüfungsstelle für a.e-
bensmittclprcise und verschiedener Landespreisprüfungsstellen
nachgcgangen. Die durch die Bundesratsversorgung vom 22.
Mai angeordnete Erhebung der Fleischwaren  dient dem
Zweck, die vorhandenen Vorräte in geregelter Weise dem all¬
gemeinen Verbrauch zuzuführen. Die Herstellung von ttlet,ch-
konscrven ist seit dem 4. Februar 1916 verboten ES Md
Maßnahmen getroffen, um die A bs chl a cht u n g v o n Z u chr
v i cb, insonderheit sichtbar tragendes oder frischmelkender Kuh?,
nach Möglichkeit zu verhü ten.

Telephonische Nachrichten.
Schwere engl . Verluste bei Ypern.

WTB . Berlin,  17. Juni . DieVerlustcder Eng-
länder bei Ypern  werden übereinstimmenden Meldun¬
gen zufolge als ganz außerordentlich schwer  be¬
zeichnet.

Die Geheimfihmrg der franz . Kammer.
WTB . Paris,  17 . Juni . Die Kammer  hat mit 412

gegen 138 Stimmen beschlossen,  eine Keheimsrtz-
ü n g a b z u h a l t c n. Die Sitzung wurde um V?- Uhr
unterbrochen, um die Räumung der Tribunen  vor-
zunehmen.

Allerlei vom Kriege.
Eine Front von  2100 Kilon ^eter  haben die

Aschen und österreichisch-ungarischen Truppen zu ver¬
argen. Die Front in Frankreich beträgt 650, die tn
«rlien 450 und die in Rußland rund 1000 Kilometer.
Silber diesen gewaltigen Leistungen der Mittelmächte

der militärische Mitarbeiter der Voss. Ztg . darauf htn,
die gesamte Front , die die Engländer in Westslaudern

^Nvrdfrankreich besetzt haben, wenig über 100 Kilometer
*!% , und dabei steht den Engländern angeblich ein Fünf-
stwnenheer zur Verfügung. Die von den Franzosen besetzte

beträgt etwa 500 Kilometer . Alles das sind kleine
Mn gegen die den Mittelmächten zugefallene Front . Ta-
! Ünd die Kräfte noch gänzlich unberücksichtigt gelassen,
'Deutschland und Oesterreich-Ungarn in Mazedonien und

.Albanien an der Front stehen haben und die sie zur Be-
rfKü von Serbien, Montenegro und Nürdalban -en ver-
^ "den mußten.

Der türkische Bericht.
Niederlage der Engländer bei Korna.

Die Russe« bei Bau « in Persien zurückgeschlagen.
WTB . Konstantinopel,  17 . Zstni . Das .̂ rupt-

auartier teilt mit : Ander  Jrakfront versuchten die Eng¬
länder  auf dem Nordufer des Euphrat zwr,chen Korna
und Nasrjc  zu landen ; sie mußten aber nach sechs¬
stündigem Kampfe in voller Auslosung unter
zurücklassung von 180 Toten zuruckgehen.
Aus den übrigen Frvntteilen Ruhe. — Nach drertagrgen
Kämpfen mit russischen  Abteilungen , Be nvrdlrch von
Soliman erschienen, wurde der ^ernd in Rrchtung auf
Bana in Persien zurückgesch lägen.  Unsere grup¬
pen verfolgten den Feind im Zusammenwirken mit persi¬
schen  Kriegern und verjagten  ihn aus Bana , von wo
er nach Norden zurückgedrängt wurde. Wir erbeuteten
ein Geschütz, ein Maschinengewehr sowie große Mengen
Munition und Ausrüftungsgegenstände . — A" der Kau¬
kasusfront war die Lage gestern unverändert . Aus euugen
Abscknitten zeitweilig Artillerieseuer . Am Unken r)1ugel
erbeuteten wir bei einem Vorpostengefecht 2 welhere Ma¬
schinengewehre. - Don den übrigen Fronten ist kerne wich¬
tige Meldung eingegangen.

Zu Kitcheners Untergang.
WTB Haag,  17 . Juni . Muter meldet : Einer der

Geretteten der „Hampshire" namens Robertson sagte aus,
daß Kitchcner das Schiss nicht verlassen habe,
sondern mit untergegangen  sei.

Die russische Ostenfive.
Befferung der Lage und Gleichgewicht.
WTB . Wien,  17 . Juni . Sämtliche Blätt -r bezeich¬

nen die Lage  an der wolhhniscĥ bessarabischen Front als
gebessert . Das Gleichgewicht  zwischen Defensive
und Offensive sei bereits eingetreten.

Der Tod in der Lust.
WTB Bern,  17 . Juni . Nach aus Frankreich vor¬

liegende Meldungen erfolgte bei Luxeuil ein Z u sa mme n-
stoß Zweier Militärflieger tn der Lu st . Berde
Flugzeuge wurden gänzlich zertrümmert.
Vier Flieger  wurden getötet.

Die Blockade Griechenlands.
N>TB Saloniki.  17 . Juni . Verschiedenen Blät¬

tern wird gemeldet, daß seit dem letzten Freitag ketn
Sckisfdie griechischenHafenverließ.  Alle Post
Verbindungen mit Athen sind abgeschnitten.

Kleine Chronik.
Lokalailzeiaer aus Schillingsstadt bei Boxberg: Hier griff

ein kriegsgefangenen Russe,  der von der Frau .ernes
Arbeitgebers zurecht gewiesen worden war, diese und rt . .
Tvckter mit einer Kartosfelhacke an . Der Tochter , chl u g
der tierische Bursche den Schädel  ein , der Frau .,ackte er
einen Arm ab. Er wurde in das Ortsgefängnis cmgellesert.

Berlin  16 . Juni . Das „Berliner Tageblatt" mel¬
det aus Teuditz bei Lützen: Der Bahnarbeiter Heisch tötete
seine Frau , seine Schwiegermutter und deren Mutter bau?

Messerstiche und Bcilhicbe und Durchschnitt sich Pulsader»
und Hals. Die Ursache w«r ein Zerivurfnl» mit d. r ,a«iu
wegen einer gerichtlichen Bestrafung .

Aus dem Gerichtssaal.
! Berlin  16 . Juni . Das „Berliner Tageblatt" meldet

ans Kassel: Der 83jährige Gutsbesitzer Tr oTet
»"SiASfetb.il"“O™®" V.'o

Getreidcvorrate und anderer ton ^
zu 15000 Mark Geldstrafe c' utte i l ‘ IJf - meI.

, Berlin.  16 . Juni . Das „Berliner 1 «8 » ‘ “
bet aus Dresden: Aer vor einiger Zeit wegen Pr eis üb
schreitun  g beim Schweinehandel zu 600 0 M ar .
st rase  verurteilte Viehhändler Hennmg in Tohl«^ st ne»
erdinas wegen zu hoher Preissvrderungen beim K°lberlßindel
zu: 1 Monat Gefängnis und 15 0 0 Al a r
urteilt worden .

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Der kalte Juni 191 « «nd 1871 . Ein Leser schreibt

dem „Franks. Gen.-Anz." : An den Pfingsttagen und gestern
waren hier sowohl die Höchst- als die Durchchnittstemperaturen
niedriger als an manchen Tagen des vorigen Dezember».
Man muß bis auf 1871 znrückgehen, um einen ähnlich ka-cen
Juni zu finden. Hoffentlich bleibt es nicht bei der einzigen
Aehnlichkeit sondern wird das Jahr 1916 gleich jenem cur
für uns günstiges Friedensjahr. Uebrigens folgte damatt
Mi Juli und August herrliches Sommerwettcr, ivas sick, wenn
die Behauptung, daß das Wetter den Sonnenflecken analog ver¬
läuft, richtig wäre, in diesem Jahre wiederholen müßte.

Tcurnngsznlagc für Ciseribahner . Ten Hilss-
bcamten und Arbeiten der preußisch-hessischen Eisenbahn ist
abermals eine Teiierungsziilage bewilligt worden. Lr: t>u-
laae ist in Städten wie Frankfurt , Wiesbaden Mannheim,
Coblenz usw., je nach den Familienverhältnißen bemessen
und erreicht je nach der Kinderzahl eine Höhe b;^ zu 32
Mark. Für kleinere, weniger teuere Orte stnd diese Zulagen
entsprechend niedriger. .

: !: Salzheringe . Von der Handelskammer ni
fcurq' a d. L. geht uns folgende Notiz zu: Der Vertrwü der
von der Zentral -Einkanfsgesellschaftm. b. H„ Berlin, nn-
potticrten holländischen S a ezh e r i n g c ist für unserer Be¬
ttet der Heringsgesellschaft des Westens G. m b. H. tu
Essen, Lindenallee 29—41 übertragen worden. Als dtrek..
Abnehmer kommen nur solche Finnen in Frage, die tn Fne-
dcnszeiten in der Regel mindestens 33 Tonnen Salzgeringe
ans einmal bezogen haben. Tie hiernach bezugsbnechngten
Firmen werden ersticht, ihre Adresse spätestens bis zum 17.
Juni der Heringsgesellschaft des Westens anzuzeigen. Spätere
Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden.̂ ^

: !: Vom Taunus , 14. Juni . Tie vom Gesamt-Tamms-
klub unter erbeblichenn Kosten durchgeführte mustergiltigeV.ar-
kierung des Lahnhöhcnwegs  wird fortgesetzt von Buben-
händen zerstört oder verändert, sodaß die Wanderer trrr ge¬
führt werden. Wie festgestellt wurde, handelt "s sich nicht um
zufällige Beschädigungen, sondern um ein rein planmaß-ge^
Vorgehen. Zur Steuerung dieser Roheiten oeschloß der L.au-
nu?-klub di? Einsetzung eines Ueberwachungsdienstes und be
willigte hierfür vorerst 300 Mark. Ferner sollen die Burger
meister der in Frage kommenden Gemeindcbez:rke für de,
Schutz und die Pflege des Lahnhöhenweges gewonnen werden

Uns Bad Ems nnh  AWßegMv.
Bad EmL,  den 17. Juni 1616.

e Kur . Ter diesjährige Fremdenbesuch ist über alles
Erwarten günstig ausgefallen. Wenn auch narurgenlüß die
Ziffern in ' Friedensjahren nicht erreicht werden, so zeigt sich
doch gegenüber dem Vorjahre eine sehr erhebliche Steigerung.
1915 belief sick um Mitte des Monats Juni die Gsti .nt-
besuiöcrzahl äuf 32 79 (1534 Kurgäste und 1745 Durchreisende),
während die jetzige entsprechende Liste insgesamt 40 20 fremde,
und zwar 1929 Kurgäste und 2091 Durchreisende, nachweisr.
Mehrere Häuser find voll besetzt, und viele Neuiir.kvmmende
mußten ausquarticrt werden. Wie wir hören, liegen auch
sehr zahlreiche Anfragen und Anmeldungen vor, daß mit
einer weiteren erfreulichen Entwicklung der Kur zu rechnen

e Kgl . Knrtheater . Nochmals sei auf das heutige Gast¬
spiel des' ,,Intimen Theaters" in Nürnberg mit Fr ! Marietta
Ollh und Herrn Tr . Schinoler in den Hauptrollen de» „Anatoi-
zhklns" von Arthur Schnitzler hingewiesen. Tie Vorstellung
hat in Nürnberg ganz außerordentlich gefallen wie aus bei¬
folgender Nürnberger Besprechung hervorgcht.^ Es^ heißt da:
Unterhaltend uno zum wenigsten nicht künstlerisch wertlos

dürfen auch die drei Einakter genannt werden, die vorgestern
Abend sich den lebhaften Beifall eines gut besuchten Hauses
ettvarben: Arthur Schnitzlers „Anatol". Tie Stücke wurden
bereits sämtlich wiederholt in Nürnberg gegeben, aber schwer¬
lich iemals besser wie in der Besetzung Olly-Schindler. ^Ber
dieser Gelegenheit konnte man so recht sehen, wie sehr Frau
Ollv in ihrem Spiel ausgeht. Es ist kein Spiel mehr -üc sic,
es ist Wirklichkeit. Sogar die tumultuöse Zerstörungswut
in „Änatols Hochzeitsmorgen" äußerte sich beängstigendecht.
Herr Schindler gab stch in den drei Stücken stets gleich prächtig
natürlich, leicht und ohne jede Spur von Absicht. Herr ^ ckmelz
aesiel mir besonders als Mar im Abschiedssouper sehr gut."

c Hohenstaufen -Kino . Tas morgen zur Vorführung ge-
langende Programm bringt u. a. eine prächtige Ausnahme
unseres Bades Ems, worauf hiermit besonders hm gewiesen
Sj»{

e Sammeln leerer Wineralwafserfiafchen für
Uitserc Feldtrnppcn . Zur Versorgung unserer braven Trup¬
pen im Felde mit Mineralwasser ist die Unterstützung aller
erforderlich, die über leere Mineralwasserflaschen̂ vessug.'n,
Daber teile jeder, der Mineralwasserflaschen (keine^Wcin-
slaschen) abzngeben bat, zunächst umgehend seine Adresse und
zwar mündlich oder schriftlich Herrn Rendant Hohn ^mtt
Tie Abholung geschieht alsdann . Barspcnden für obigen wwe
werden ebenfalls vom Schatztncister des hiesigen Zweigverews



dom Roten Kreuz oder dtzm Vorsitzenden Herrn Sanitätsrat Tr.
Reuter zur Weitcrlcivung an die Zentralstelle mit herzlich¬
stem Dank entgcgengcnommen.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau , den 17. Juni 1916.

* * *

: ! : Hömberg , 15. Juni . Tem Ersatz- Res. Ludwig Born
aus Homberg wurde für Tapferkeit vor dem Feinde die Hes¬
sische Tapferkcitsmedaille verliehen.

Keraniwortlich für die Sckristleitung : B. Lange. Rad Lm«

Diez , den 17. Juni 1916.
An die Herren Bürgermeister

Ich erinnere an meine Kreisblatt-Verfügung vom 2.
d. Mts -, J -Nr . I 5018, betreffend Ernteflächencrhebung
und erwarte deren ungesäumte Erledigung.

Der Landral.
I . V.

Zimmermann.

Bekanntmachung
betreffend den

Umtausch der Bezugskarten für Butter und
Margarine.

Die Bezugskarten für Butter und Margarine werden am
20. und 21.  ds . Mts . int Rathaussaale umgetauscht. Bei dem
Umtausch ist der Kvpfabschnitt der alten Bezugskart ; vorzn-
legcn, da der Umtausch nur dann erfolgen kann.

Der Umtausch geschieht in folgender Reihenfolge:
a)  A m Dienstag , den 20 d. Mts ., vormittags

b o n 8 —12 Uhr  für die Bewohner des Stadtteiles der
linken Lahnscitc einschließlich der Ernst -Bornstraße und der
Lahnstraße.

b) Nachmittags von  3 — 6 Uhr  für die Bewoh¬
ner des oberen Stadtteiles auf der rechten Lahnseire und links
des Emsbaches . ,

c) Am Mittwoch, den  21 . ds  Mts ., vormittags
von  8 —12 Uhr  für die Bewohner des unteren Stadtteiles!
ausschließlich der Kvbleuzerstraße.

d) Nachmittags von 2 — 6 Uhr  für die Bewohner
der Koblcnzerstraße , Fahnenberg , Emserhütte und Eisenbach.

Bad Ems,  den 16. Juni 1916.

_Der Magistrat.

ReichsbuchwochU
Tie Reichsbuchwoche hatte in unserer Stadt ein recht

erfreuliches Ergebnis . Es wurden eingeliefert:
871 gehundene und broschierte Bücher (Romane , Erzäh¬

lungen , Gedichte),
769 illustrierte Zeitschriften (Hefte) aller Art , uno
eine große Anzahl Zeitungsromane und sonstige Blät¬

ter.
Allen Spendern wird hierdurch unser herzlichster Dan?

zum Ausdruck gebracht.
Bad Ems,  den 16. Juni 1916.

Der Borfitzende
des Zweigvereins vom Rote« Kreuz.

Todes -Anzeige.
Heute entschlief nach kurzem schweren

Leiden, im Alter von 31 Jahren, meine liebe,
gute Frau und fürsorgende Mutter meines
lieben Kindes,

Frau Kätctien Weber
ged. Schmidt

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Hermann Weber.

Bad Ems, den 16. Juni 1916.
Die Beerdigung Lodet am Montag, den 1?. Juni

nachm. 3 Uhr vom Leichenhauso aus stait.

Allgemeine Ortskrarrkerrkasfe
für den NnterlohnkreiS , Slttio « Ems.

Die rückständige « Beiträge fstr den Monat Ma
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei«
bungsverfnhre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 15. Juni 1916.
Der Vorstand.

Münchner Hof brau i.Ausschank
Welsses Koss , Bad Sims . [9625

L.J.Rircbbergers Bndiliandlnng
Römerstr. 4 BAI ) EMS Nassauer Hof

Soeben erschienen:

Der Weltkrieg
in der Karikatur.

Prachtband mit 333 Illustrationen und 47
Beilagen

-— " - Preis M. 22 .50 . —
Vorrätig in

L,J. Kirchbergars Buchhandlung.

VckalmtMchung.
Aie bisherige Abgabe von Weizenmehl  an unsere

Einwohner durch Bescheinigung auf die Brotbücher kommt von
heute ab in Fortfall . Abgfrbe erfolgt nur noch durch Be¬
zugskarten , welche bei Ausgabe der Brotbücher mitausgegeben
wurden.

Diez,  den 16. Juni 1916.
_ _ _ Der Mag istrat.
Betr. Verbot des Verfiltterns von Kartoffeln.

Es wird darauf hingewiesen, daß nach der Be¬
kanntmachung des Herrn Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 8. Juni diesesJahresvomlO . Juni
1916 ab das Verfüttern von Kartoffeln ver¬
boten  ist . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahr ödest mit Geldstrafe, bis zu 10 000 Mark
bestraft . *

Diez,  den 16. Juni 1916.
Die VolizeivxrwalrmnK.

_I . V . r Heck.

Bekanntmachung.
Infolge Vornahme von Arbeiten an der Hochspannungs-

Fernleitung ist die Stromansührung nach der Stadt am
Sonntag den 18. Juni von vormittags 8 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr «nterbrochtn.

Diez, den 16. Jnm 1916
_ Stadt . Betr iebsverwaltung.

Geschäftszweige
des

Vorschuss -Vereins zu Diez
e. G. m. u. H.

Bankgeschält — Sparkasse.
Giro-Conto bei der Reiohsbank u. Dresdner Bant , Frankfurt a. M.

Postsoheek -Csnto Nr. 3271 Frankfurt a. M.

1. Für Mitglieder u. Nichtmitglieder.
Führung provisionsfreier Check-Conten,
Annahme von Snareinlageu von M. 5 an in unbegrenzter

Höhe zu 33/4°/0 u . von M. 100 an auf 12 monatl.
Kündigung zu 4 °/o bei täglicher Verzinsung.

Annahme von Kapitalien auf Kündigung gegen Ausgabe
von Schuldscheinen.

Ausgabe von Heimsparkassen.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Stelngoetter.

Montag, den 19 . Juni Ig [g
3 . Ctesamt - Oastsp ^ i

von Mitgliedern des Neuen Theaters Fra#.

Neuheit! SturmidylLl . y
Lustspiel in 3 Akten von Grünbaum y <7*

KassenöfTnung7*/aUhr. Anf. 8 Uhr. Ende ge

Kursaal zu BadS
Mittwoch , den 21. Juni 1916 , abends

Richard Wagner-Abi
Mitwirkende:

KammersängerinAnnie Gura -Humj
Kammersänger Hermann Gura

Kapellmeister: Alfred Simon .'
Preise der Plätze:

Logen und Orehestersessel M 3, Balkon u. 1
M 2, 2. Sperrsitz Ml.

Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal

ßöiünjfaüfcit
Römerstraße 62  Bad i&m#

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 18.

von 3—11 Uhr.
Hänschen «nd der Hnnd. Humoreske.

Monopol-Film ! Monopol.Fik«,!
Drohende Schatten.

Hervorragendes an fesselnd-r Handlung reiches
in 3 Akten.

Schwiegervaters Abenteuer in Berlin.
2E5msE3 <» Herrliche Rat mag

Der bürgerliche Tod.
Spannendes und ergreifendes Drama in 3

£ !ko -Woche.
Die neuesten Berichte von den KriegsschauM

Ein ««bewußter Diebstahl. Drama in 1
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleit

Eltern Zutritt

Held-, Haishltugs-ul
Lazarett-Wäsche

übernimmt zur sorgfältigsten Ausführung uni|
schonendster Behandlung bei vollständig«

Desinfektion

Dampfwaschanstalt Reform
Coblenz -KoseSweiss . Teief. 450.1
@5$ “*Garantie chlorfrei; An- u. Abfuhr gratis, |

Annahme Bad Ems : <J. Beisei,
ßraubacherstr . 55. (9i?i

Metallbetten SÄ
Holzrnhwcnwatr., Kinderbetten

Eiseniiiöbclfabrik Suhl i Thür.

Spsumkhl , Kleiersotz
alle NntzticreFrucht-8

«'  Zentn .r M . 12.
Graf Mühle,

9574] _ Auerbach Heuen

L. J. Kirchbergars Buchhandlg.
Bad Ems, Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Henriette Prinzessin von Nassau

Weilburg und Erzherzog Karl von

Oesterreich (der Löwe von Aspern)
von Dr. F. Seibert  mit Illustrationen.

- -- - --- Preis 3 M. -. ..
Zu haben in

L. J . Kirchbergers Bnchhandlang.

zn vermieden [9602
Marktstr 6, Bad Ems.

Näh. bei Llei « , Nasion.

2 , Für Mitglieder . .
Gewährung von Vorschüssen gegen Bürgschaft, Deponi- SulkÜVk fl«

rung kursfähiger Effekten u. Sicherungshypotheken.
Gewährung von Darlehn gegen Hypothek.
Uebernahme von Gütersteiggeldern.
Eröffnung von Contis in laufender Rechnung mit und ohne

Credit, provisionsfreier Ueberweisungs- u. Checkverkehr.
Gewährung von Cautions-Crediten
Diskontirung von Gescbältswechseln.
Einziehung von Wechseln, Checks und Coupons.
An- u. Verkauf von Wertpapieren und Besorgung aller

sonstigen Effektengeschäfte.
Vermietung von Schrankfächern zur Aufbewahrung von

Wertsachen in unserem teuer- u. diebessicheren
Tresor unter Selbstverschluss des Mieters. (9iso

Einmachtöpfe
aus Steingut mit brauner Salzglasur in verschiedensten
Größen empfehlen ,9590

Gebr . Vultzer , Diez a. L.

Kirchliche Nachrichten.
Dausenau

Evangelische Küche.
Sonntag . 18. Juni . Trinitatis.
Vorm 10 Uhr: Predigt.
Text: Joh . 3. 1—15
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 18. Juni . Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Vsr. Moser.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr . Kranz.
Dii Amtshandlungen hat Herr

Pfarrer Moser.
Diez.

Katholische Kirche.
Morg. 7' /e Uhr : Frühmesse.

Dreifaltigkettsfest.
Morg. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr : Andacht.

Unterrii
im Guitarre - u.Sonze1
spiet erte li

F . Peil , Ba)
_ Sllberaustraße17L

Im Hanse „Adler"

rill StsljtVkü
znm 1. DHobn  zu vero

Frau Rowack Bad
Römerstr. S.

Kinderloses Ehepaar suchts
4—5 Zim.-Wob
mit sämllickicn Zubehör
Oktober in Bad EwS.
Stadtteil bevorzugt. ÔNL-
Preis urter 6 A. an »J
schästestellc.

3 — 4 Zimmer
Woh »«

von ruh gen Leuten ges.>cht.
unter Z i00 on die Gesät'

Gin Wödcht
z. Glatiwäi'ch legen geiucht
ArzvocherKr 13,

Lsueh « vertäust. Haus>!lihk -en auch mitjM
schüft, Wirtschafwbetrieb,»»
hier oder Umgegend.
Befltzer on

Wilhelm Gro »,
postlagernd Eoblenl “•

waroii.firM'iPiinmtavoralleindieMilch--undFetter.̂uzuns
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